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Espedition :
Karr Friedrich - Straße Nr . 11 (Fernsprech¬
anschluß Nr . SSt . 952 , 953, 951), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 A
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltenePetitzeile oder deren Raum 25 -A Briefe und Gelder frei.

Unvrrlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der GroMerzog

haben S i ch unter dem 27 . Mai 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Vortragenden Rat der Opera cki Xssislerma
axli operai italiani emigsranti , Grafen Or . Stefano
Jacini in Mailand das Ritterkreuz I . Klasse HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 2 . Juni 1913 gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Herzoglich Anhaltischen
Hofbediensteten die folgenden Auszeichnungen zu ver¬
leihen :

die kleine goldene Verdienstmedaille :
dem Mundkoch a . D . und stellvertretenden Haushof¬

meister Karl Nötiger ,
dem Fahrmeister Friedrich Marx und
dem Hofgärtner Konrad Herre ;

die silberne Verdienstmedaille :
dem Hoflakaien Friedrich Schmidt ,
dem Hausdiener Leopold Huth und
dem Hofkutscher Maximilian Münzer .
Seine Königliche Hoheit der tNrostherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , deni städtischen
Gartendirektor Friedrich Ries in Karlsruhe die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Königlich Bayerischen Ver¬
dienstordens vom heiligen Michael vierter Klasse mit der
Krone zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unterm 26 . Mai 1913 gnädigst geruht , den Rech¬
nungsrat August Conrad bei der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen auf sein untertänigstes Ansuchen we¬
gen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unterm 26 . Mai 1913 gnädigst geruht , den Ober¬
stationskontrolleur Julius Englcrt in Rastatt auf sein
untertänigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste
in den Ruhestand zu versetzen.

Gestorben sind nachstehende znruhegesetzte Beamte :
am 6 . Mai d . I . : Bender , Emil , Buchhalter in Frei¬

burg,-
am 13 . Mai d . I . : Achert, Emil , Domänenrat in Frei¬

burg ;
am 21 . Mai d . I . : v . Litschgi, Emil , Notar in Frei¬

burg ;
am 30 . Mai d . I . : Fuchs , Karl August , Revisor in

K., Rüppurr .

Die Ausspielung der Stadtgemeinde Rastatt 1913 betr.
Der Stadtgemeinde Rastatt wurde die Erlaubnis zur

Veranstaltung einer Ausspielung von Fohlen und Ge¬
brauchsgegenständen , bei der 120 Sach -Gewinne im Ge -
samtwert von 6300 M . ausgespielt und 10 000 Lose, das
Stück zu 1 M . , ausgegeben werden , erteilt .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1913.
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jung .

Mckt-LOntlicber Teil.
Karlsruhe , 12 . Juni .

Die Beratung der Mrhruorlagen
im Reichstag.

* Berlin , 11 . Juni . Der Präsident Dr . Kämpf eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 18 Minuten . Die zweite Beratung der
Wehrvorlage wird fortgesetzt.

Nach der bereits gemeldeten Erklärung des Abg. Erzberger
tZtr . ) , bemerkt Abg . Semler (Natl . ) , daß seine Partei bereit
lei , „jeden Mann , jeden Groschen, ja jedes Pferd zu be¬
willigen" . Für sie sei es wichtig , daß die Wehrvorlage bis
öum 1 . Juli beschlossen ist, damit sie am 1 . Oktober in Krafttreten kann. Das Burschenwesen und der Einjährigen -Dienst
müsse reformiert werden, auch die Militärjustiz mutz geän¬dert werden.

Mg . Gans Edler Herr zu Putlitz (Kons. ) führt aus , bei
der jetzigen Heeresvorlage habe man sich nicht verhehlen
können, daß sich die politischen Verhältnisse im Laufe des
letzten Jahres auherordentlich verschärft haben . Auch habe
man nicht die Rüstungen der Nachbarstaaten vorausgesehen .
Die Leistungsfähigkeit Deutschlands werde mit den 130 000
Rekruten , die jährlich mehr eingestellt werden sollen, noch
nicht erschöpft werden.

Abg . Müller -Meiningen (Fortschr. ) bemerkt, wenn jetzt
von der Rechten anerkannt werde, das deutsche Volk könne
stolz sein aus sein Parlament , so sei das eine erfreuliche
Besserung. Redner begrüßt mit Freuden , daß der Antrag
seiner Partei , der eine Änderung unseres ganzen körperlichen
Erziehungssysterns verlange, mit großer Mehrheit angenom¬
men worden sei . Durch Sport und Spiel wird die Wehr¬
fähigkeit erheblich gehoben . Hierauf spricht

Reichskanzler von Bethmann -Hollweg :
Meine Herren ! Ter Herr Vorredner hat soeben mit einem

Apell -geschlossen, in dem er auseinandcrsetzt , was jetzt meine
hohe Verpflichtung wäre . Wir sprechen von der Armee.
Meine oberste Pflicht gegenüber der Armee ist , dafür zu sor¬
gen , daß sie in der Treue zu Kaiser und Reich , in der festen
Disziplin und in einer unbeugsamen Organisation , die durch
nichts Fremdes durchbrochen wird , ausrcchterhalten werde.
Das ist die Pflicht, die ich der Armee und dem Volke gegenüber
habe . Meine Herren , in Ihrer Kommission hat sich eine
entschiedene Mehrheit für die Wehrvorlage ausgesprochen,
in einzelnen Positionen ist Meinungsverschiedenheit geblie¬
ben , darüber wird im weitern Verlauf der Debatte zu spre¬
chen sein , insonderheit über die Anzahl der Kavallerieregi¬
menter , welche aufzustcllcn sind . Ich überlasse zunächst die
weitern Ausführungen darüber meinem Nachbar, dem Herrn
Kriegsminister , der genau darüber sprechen wird . Aber ich
will für meine Person schon jetzt betonen, daß die Forderung ,
die wir Ihnen in der Vorlage unterbreitet haben , bezüglich
der sechs Kavallerieregimenter , eine Forderung ist , die wir
zur Sicherung des gesamten Heeresgefügcs und zur beson-
dern Sicherung der Grenzprovinzen , welche im Ernstfall am
ersten bedroht sein würden , ausrcchterhalten müssen. Ich
richte die nachdrückliche Bitte an dieses hohe Haus , daß Sie
in dieser Beziehung den Beschluß der Kommission revidieren
mögen . Meine Herren , ich würde die Tatsache, daß die Wehr¬
vorlage im ganzen in der Kommission eine so ausgesprochene
Mehrheit gesunden hat , abschwächen , wenn ich heute auf die
Gründe zurückkommen wollte , welche zu dieser Vorlage ge¬
führt haben und deren Stichhaltigkeit von der Mehrheit der
Kommission anerkannt worden ist . Ich nehme das Wort ,
nachdem von einigen Herren der Zusammenhang zwischen
Wehr- und Dcckungsvorlagen besprochen und eine Auskunft
darüber erbeten worden ist, wie sich die Regierung zu dieser
Frage stellt . Der Standpunkt der verbündeten Regierungen
ergibt sich klar und deutlich aus der Lage der gesamten Dinge .
Wie ist die Situation ? Es ist ein unbedingtes Erfordernis ,
daß die Heeresverstärkung unverzüglich ins Werk gesetzt wird,
das ist das oberste Gesetz, nach dem ich meine Haltung regeln
mutz , bis in alle Konsequenzen hinein und regeln werde.
(Lebhafter Beifall und große Bewegung . ! Daneben steht die
Forderung , daß die Finanzen weder des Reiches noch der
Bundesstaaten erschüttert werden. Auch das ist ein zwingen¬
der Bestandteil der Bereitschaft der Nation . Die verbündeten
Regierungen sind dieser Forderung vollauf nachgekommen.
Wir haben Ihnen volle Deckung vorgcschlagen. Daß ebenso
wie in der Kommission auch in diesem hohen Hause eine aus¬
gesprochene Mehrheit für die Wchrvorlage vorhanden ist,
daran zweifle ich nicht , und daß sie deshalb angenommen
wird, darauf vertraue ich zuversichtlich . Das gleiche gilt be¬
züglich der außergewöhnlichen Maßregeln , die wir Ihnen
zur Deckung der außergewöhnlich hohen einmaligen Kosten
vorgeschlagen haben bezüglich des Wehrbeitrags . Auf die
Einzelheiten, wie sich dieser Wehrbeitrag bisher in der Kom¬
mission gestaltet hat , gehe ich jetzt nicht ein , wir stehen noch
vor der zweiten Kommissionslesung. Einigung ist bsher in
allen Punkten noch nicht gefunden über die Deckung der lau¬
fenden Kosten . Was folgt aus dieser Situation ? Sie , die
Sie die Wehrvorlage bewilligen wollen, wollen sie nicht auf
dem Papier bewilligen, Sie wollen sie bezahlen . Und deshalb
meine Herren, ist es unsere Pflicht, eine Einigung zu suchen
über die Frage der Deckung der laufenden Kosten, soweit
Einigung noch nicht erzielt worden ist . Den Weg zu dieser
Einigung haben wir Ihnen in unfern Vorlagen gewiesen, und
ich bin fest überzeugt, Einigung wirb gefunden werden , weil
sie gefunden werden muß . Meine Herren , ein Volk, das in
der Mehrheit seiner parlamentarischen Vertretung zu der
Gewißheit gekommen ist, daß seine Wehrmacht gestärkt wer¬
den muß, weil es die Sicherheit und der Schutz des Vater¬
landes verlangen , hat ein Recht, darauf , daß ihm dieser

Schutz auch wirklich gewährt wird. Auf dem Wege, den wir
eingeschlagen haben, gibt es kein Zurück . Meine Herren , wir
können nicht zurück, keiner von uns , nicht Sie und nicht wir .
Wir im Bundesrat , wir können nicht das Volk um den Schutz
betrügen , von dem wir überzeugt sind , daß er ihm not tut .
Das wäre eine Versündigung am Vaterland ; deshalb werde
ich mich mit allen Mitteln dafür einsetzen, daß die Wehrvor¬
lage zu dem Zeitpunkt ins Werk gesetzt wird, den die Vor¬
lage vorsieht, und ich werde mit dem gleichen Nachdruck mit
Ihnen arbeiten und, wenn es nötig ist, auch kämpfen, daß die
Mittel bereitgestellt werden, die dazu gehören. Wenn ich
nicht fest entschlossen wäre, hätte ich die Vorlage überhaupt
nicht eingebracht. Und ich meine, Sie , die Sie in der Kom¬
mission für die Wehrvorlage gestimmt haben, müssen der¬
selben Ansicht sein. Deshalb , meine Herren , lassen Sie uns
jetzt handeln und ein Werk zum Abschluß bringen , für dessen
Scheitern kein Mensch die Verantwortung tragen könnte.

Mg . v. Liebert (Reichsp .) : erklärt, die Kavallerie sei für
den Kriegsfall von höchster Bedeutung und stimmte der
Heeresvorlage zu.

Abg. Cvlshorn (Welfe) stimmt der Vorlage ebenfalls zu.
Aba. Bassermann (Natl . ) erklärt es für unbedingt nötig ,

daß die Tcckungsvorlage im Laufe des Sommers erledigt
werde, und hofft , daß der Reichstag zu einer Einigung kommt
und zwar auf dem Boden einer Reichsbesitzsteuer , damit nicht
auf die Matrikularbeiträge zurückgegriffen werden muß.
Redner beantragt die Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage . Nach persönlichen Bemerkungen vertagt sich das Haus
auf Donnerstag 1 Uhr : Fortsetzung. Schluß -A7 Uhr.

»
* Zu der Erklärung des Reichskanzlers in der gestrigen

Rcichstagssitzung sagt die „Kreuzzeitung" : Aus der ganzen
Rede geht deutlich der feste Entschluß hervor, auf einer recht¬
zeitigen Erledigung des ganzen Werkes zu bestehen und zur
Durchsetzung dieser Forderung alle , auch die letzten Konse¬
quenzen zu ziehen . Seine Erklärung läßt gar keinen Zwei¬
fel darüber , daß er auch einer Verweigerung der Mittel
gegenüber genau die gleichen Konsequenzen zu ziehen bereit
ist , wie bei einer Ablehnung der Heeresvorlage selbst . Die
„Bosstsche Zeitung" schreibt zu derselben Sache : „Der Reichs¬
kanzler hat fest betont, daß die Heeresverstärkung unverzüg¬
lich ins Werk gesetzt werden mutz, das heißt klar und bündig :
Wenn die Konservativen oder das Zentrum die Hecresvorlage
zu Fall bringen , weil die Dcckungsfrage noch nicht gelöst sei,
wird der Reichstag aufgelöst . Daß er die Heeresvorlage erst
verabschieden wird, ehe eine Einigung über die Deckungs¬
frage erfolgt ist, hat er nicht erklärt, das bedeutet, er hat
sich das Dogma von der Gleichzeitigkeit nicht angeeignet .

* Berlin , 12 . Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt:
Ungefähr zu derselben Stunde als der Reichskanzler gestern
die Parteien ermahnte, möglichst bald zu einer Verständigung
über die Deckung zu gelangen, lag der zwischen den Fraktions¬
führern des Zentrums , der Nationalliberalen und der Fort¬
schrittlichen Volkspartci ausgearbcitete Kompromißvorschlag
so gut wie fertig vor . Er umfaßt sämtliche Steuervorlagen
einschließlich des Wehrbeitrags . Die Grundlage für die Ver¬
ständigung bildet die Erledigung der Besitzsteucrfrage. Man
findet sich im großen und ganzen bei der Regierungsvorlage
über die Vormögenszuwachssteuer zusammen. In der Haupt¬
sache handelt es sich dabei um die Erbschaftssteuer, bei der
allerdings das Gattenerbe frei bleiben soll, dagegen das Kin-
dcrerbe besteuert wird. Die Beschlüsse der Parteiführer sind
bisher unverbindlicher Natur . Überraschungen sind letzten
Endes auch nicht ausgeschlossen .

* Berlin , 11. Juni . Der Seniorenkonvent des Reichstages
beriet heute vor Beginn des Plenums die Geschäftslage und
einigte sich dahin : Die Debatte über die Wehrvorlagen wirä>
in dieser Woche voraussichtlich nicht zu Ende geführt . Sollte
dies aber doch der Fall sein , dann tritt das Plenum am
Montag und Dienstag nächster Woche nicht zusammen . Wird
die Debatte in dieser Woche nicht beendigt, dann geht die Be¬
ratung schon am Dienstag weiter. Eine weitere Vertagung
des Plenums ist nicht in Aussicht genommen, weil die An¬
wesenheit der Fraktionen auch während der wichtigen Kom¬
missionsberatung über die Deckungsvorlagen als notwendig
erachtet wird.

Wehrbeitrag.
Die Beschlüsse der Reichstagskommission bezüglich des

einmaligen Wehrbeitrages zur Deckung der außerordent¬
lichen Ausgaben für die Heeresverstärkung werden , wie
die „ Neue politische Korrespondenz" mitteilt , im Bundes¬
rat keinen Schwierigkeiten begegnen, wenn auch die
Kommission mehrfach Abänderungen vorgenommen hat ,
die nicht ohne Bedenken für die Regierung sind . Im¬
merhin wird es der Bundesrat an Entgegenkommen nicht
fehlen lassen, um ein baldiges Zustandekommen des Wehr -
beitragsgesetzss zu ermöglichen. Was nun die Verwen -
düng des über den Betrag von 990 Mill . Mark , auf
diese Summe ist der für Heereszwecke bereitzustellende
Wehrbeitrag von der Kommission begrenzt worden , hin¬
ausgehenden Ertrages anlangks so ist die Kommission
einem Antrag des Zentrums gemäß, zu dem Entscheid
gelangt , den Überschuß zur Schuldentilguug zu verwen¬
den . Dieser Beschluß ist nicht unbedenklich , weil er ent -
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gegen dem von der Regierung streng sestgehaltencn
Grundsatz, den einmaligen Wehrbeitrag ausschließlich für
die durch Gesetz festgelegten Heereszwecke zu vertuenden,
widerspricht. Die Schuldentilgung ist eine Aufgabe der
Finanzwirtschaft des Reiches und deshalb werden mit
Recht die Schulden aus der verfassungsmäßigen Finanz¬
gebarung des Reiches auf dem Etat gebrachten Ein¬
nahmen abgebürdet . Der Wehrveitrag ist eine außer¬
ordentliche und nur für einen ganz bestimmten Zweck
von : Vermögensbesitz in Anspruch genommene einmalige
Leistung, die mit anderen finanziellen Anforderungen
des Reiches in keinerlei Verbindung gebracht werden
sollte . Diesem Gesichtspunkte, trägt der leider abgelehnte
Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei , den Überschuß
des Wehrbeitrages zur Ermäßigung der letzten Rate
des Wehrbeitrags zu verwenden, Rechnung . Dadurch
würde die Verwendung des Wehrbeitrags ausschließlich
für die vorgesehenen Heereszwccke in wünschenswerter
Weise sichecgestellt. Die Annahme des Zentrumsantrags
verschiebt die Basis für den Wehrbeitrag durch die Er¬
weiterung des Verwendungszweckes. Die Mehrheit der
Kommission, die nach dieser Richtung hin votierte , wird
sich der Erwägung , nicht verschließen können, daß sie mit
ihrem Beschluß doch auch die Verantwortung für eine Ab¬
änderung des von der Regierung vorgeschlagcnen . Grund¬
satzes übernimmt . Es handelt sich hierbei um keine ganz
gleichgültige stattsrechtliche Frage .

Vertagung des Reichstags.
Ter Reichstag wird , wie die „ Neue Politische Corre -

spondenz " schreibt , voraussichtlich etwa am 18. Juli ver¬
tagt iverden, da über diesen Zeitpunkt hinaus ein be¬
schlußfähiges Haus kaum zusammen zu halten ist . Bis
dahin müssen Heeresvorlage und Wehrbeitrag endgültig
verabschiedet und über die . Deckung der laufenden Aus¬
gaben doch mindestens grundsätzliche Abmachungen zwi¬
schen Regierung und Reichstag getroffen sein. Ein bal¬
diges Zustandekommen der Heeres- und aller Deckungs-
Vorlagen liegt im nationalen und wirtschaftlichen In¬
teresse, und die Sachlage ist ja auch so weit gediehen , daß
nunmehr alle Fragen zur Entscheidung reif sind . Sollte
cs nur zu grundsätzlichen gesetzgeberischen Maßnahmen
hinsichtlich der Beschaffung der laufenden Teckungsmittel
kommen , dann würde der Reichstag spätestens in der
zweiten Hälfte des Oktober wieder zusammentreten
müssen , um die noch zurückgestellten Aufgaben zu erledi¬
gen . Für unser Wirtschaftsleben ist es von der größten
Bedeutung , daß bald über die Deckungsfrage Klarheit
und Sicherheit geschaffen wird .

Erbrecht des Reiches .
Die Vorlage betreffend das Erbrecht des Reiches wird

in der öffentlichen Erörterung ebenso wie in den Bera¬
tungen in der Reichstagskommission in ihrer Bedeutung
überschätzt . , Ihre Einbringung erschien schon deshalb aus
politischen Gründen geboten , weil im andern Falle zwei -,
fellos die begeisterten Anhänger des Reichserbrechtes mit
ihren übertriebenen Hoffnungen auf den finanziellen Er¬
trag behauptet haben würden , alle Aufwendungen für
die notwendige Heeresverstärkung , könnten leicht aus den
anfkommenden Summen der dem Reiche zuzuweisenden
Erbanfälle bestritten werden. Die nüchterne, auf gründ¬
lichen Berechnungen beruhende Schätzung der Erträgnisse
hat zu der Annahme geführt , daß das voraussichtliche Er¬
gebnis für die Reichskasse , kein bedeutendes sein wird .
Im Anfangsstadium sind 6, im Beharrungsstadium 15
Millionen anzusprechen. Die Undurchsichtigkeit der Ma¬
terie in finanzieller Hinsicht macht vorläufig jede sicht¬
bare Abwertung unmöglich. Für die Regierung wird
deshalb , so schreibt die „Neue politische Korrespondenz" ,
die Erbrechtsvorlage kein so wichtiger Bestandteil des
Teckungsprogramms sein , sofern der Reichstag ander¬
weitig die aus dieser Vorlage abgeschätzten laufenden Ein¬
nahmen bereitstellt.

Znrn Regierimgsjubiliinm des Kaisers.
Fürstliche Gäste der Jubiläumsfeier .

Wie die „Norddeutsche Allg. Ztg .
" mitteilt , werden zu

den Jubiläumsfestlichkeiten folgende Fürstlichkeiten und
Senatspräsidenten der Freien Städte in Berlin eintref -
fen :

am 12 . Juni , abends im Neuen Palais : Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen , Prinz Waldemar von
Preußen , der Erbprinz und die Erbprinzessin von Sach¬
sen -Meiningen ;

am 14 . Juni , abends , im Neuen Palais : Prinz und
Prinzessin Ernst August Herzog und Herzogin zu Braun¬
schweig und Lüneburg ;

am 14 . Juni , abends , in Berlin : Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen, Prinz und Prinzessin Adolf zu
Schaumburg -Lippe ;

am 16. Juni , nachmittags , in Berlin : Herzog und Her¬
zogin zu Schleswig -Holstein, der Fürst von Hohenzol-
lern ;

am 16 . Juni , abends , bezw . 17 . Juni , früh , in Berlin :
Prinz -Regent Ludwig von Bayern , der König von Sach¬
sen , der König von Württemberg , der Großherzog von
Baden , der Großherzog von Hessen und bei Rhein, der
Großherzog von Sachsen, der Großherzog von Mecklen¬
burg -Schwerin , der Grotzherzog von Mecklenburg -Stre -
litz , der Großherzog von Oldenburg , der Herzog von
Sachsen-Altenburg , der Herzog von Sachsen- Coburg und
Gotha , der Herzog von Anhalt , der Herzog Johann Al-
brecht zu Mecklenburg, der Fürst zu Waldeck und Pyr¬
mont , der Fürst Reuß j . L -, Regent des Fürstentunis
Reuß ä . L. , der Fürst zu Schaumburg -Lippe;

ferner : der Bürgermeister Dr . Barkhausen , Präsident
des Senats der Freien Hansestadt Bremen , der Bürger¬
meister Dr . Schröder , Präsident des Senats der Freien
und Hansestadt Hamburg und der- Bürgermeister Dr .
Eschenburg, Präsident des Senats der Freien und Hanse¬
stadt Lübeck.

Das Ehrengeschenk der Armee.'Durch den Generalfeldmarschall Grafen von Haeseler
wird dem Kaiser ein Ehrengeschenk der Armee in
Gestalt eines Feidinarschallstabes überreicht werden.
Das Ehrengeschenk ist eine Gabe sämtlicher akti¬
ver und L la suite stehender Offiziere sowie der in etats¬
mäßigen Offizierstellen befindlichen Offiziere z . D . , der
Zeug - , Feuerwerks -, Festungsbau - , Sanitäts - und Vete¬
rinäroffiziere , der oberen Beamten des Deutschen Hee¬
res und der Schutztruppen und der Gendarmcrieoffiziere
und Offiziere der Jnvalidenhäuser . Auf dem Feldmar -
schallstab befindet sich die Inschrift : „Dem Deutschen Kai¬
ser ! Das Deutsche Heer. 1888—1913 .

"

Hamburg , 11 . Juni . Aus Anlaß des 25jährigen Re-
giernngsjubiläums des Kaisers hat die Hamburg - Ame -
rika- Linie 10 in ihren Betrieben und auf ihren Schiffen
beschäftigten Veteranen eine Ehrendotation bewilligt.
Sie hat ferner eine Summe von 250 080 Mark gestiftet,
deren Zinsen ausschließlich Witwen und Waisen von
Schiffsoffizieren , Maschinisten und Ingenieuren ihrer
Linie zugute kommen sollen . Die Stiftung erhält den
Namen Kaiser Wilhelm II . Jubiläumsstiftung . Sie hat
weiter den notwendigen Jahresbeitrag zugesichert , uni
die Versicherung der Hinterbliebenen , ihrer Arbeiter und
Seeleute einzuführen .

Wien, 11 . Juni . Bürgermeister Weißkirchner erschien
heute vormittag mit dein Präsidium des Gemeinderats
bei dem deutschen Botschafter in Audienz, um die Glück¬
wünsche der Stadt Wien auszudrücken. Er bat den Bot¬
schafter , die ehrerbietigsten , herzlichsten und innigsten
Glück- und Segenswünsche der Gemeinde Wien anläßlich
des glorreichen Regierungsjubiläums des erhabenen Mo¬
narchen an die Stufen des Thrones gelangen zu lassen .
Ter Gemeinderat gedenke in tiefer Dankbarkeit des un¬
vergeßlichen Tages , an welchem Kaiser Wilhelm II . im
Festsaale des Wiener Bürgerhauses zu den Wienern
sprach , er gedenke des ein Vierteljahrhundert dauernden
Bündnisses der beiden Staaten und des innigen Freund¬
schaftsverhältnisses beider Monarchen. Der Bürger¬
meister schloß : Gott schlitze und schirme den erlauchten

-Verbündeten unseres Kaisers , den deutschen Kaiser Wil¬
helm ! . Der Botschafter dankte, und versprach, die Glück¬
wünsche dem Kaiser zu unterbreiten . Er fügte hinzu,
daß Kaiser Wilhelm wiederholt ihm gegenüber seiner
Freude über den Besuch im Wiener Rathause Ausdruck
gegeben habe, und daß unter den vielen Gratulationen ,
welche in diesen Tagen im Berliner Königsschlosse eiu-
trÜfen , die herzlichen ' Glückwünsche -der Stadt Wen zU '
den angenehmsten zählten . Sodann sprach der Botschaf¬
ter mit sämtlichen Herren der Deputation und besprach
u. a . den Besuch des Grafen Zeppelin .

Die neue Kriegsgefahr airf dem Kalkan .
* Der Kaiser von Rußland hat an die Könige von

Bulgarien und von Serbien am 8 . d . M . Telegramme
gerichtet , in denen er unter anderem seinem peinlichen
Empfinden darüber Ausdruck gibt, daß die . geplante Zu¬
sammenkunft der Ministerpräsidenten der vier Balkan -
staateu nicht zur Ausführung gekommen sei und daß die
Balkanvölker sich anscheinend auf einen Bruderkrieg vor¬
bereiten , der geeignet sei, den Ruhm , den sie sich gemein¬
sam erworben hätten , zu trüben . Das Telegramm
schließt : „Da ich das SchicdSrichteramt nicht als mein Vor¬
recht , sondern als meine ernste Pflicht betrachte , der ich mich
nicht entziehen kann , so glaube ich, Euer Majestät Mit¬
teilen zu müssen , daß ein Krieg mit dem Verbündeten
mich nicht teilnahmlos lassen könnte . Ich stelle ausdrück¬
lich fest, daß der Staat , der diesen Krieg beginnen würde,
der slawischen Sache gegenüber verantwortlich wäre , und
ich behalte mir jede Freiheit für die Haltung vor, die
Rußland gegenüber dem Ausgange eines so verbrecheri¬
schen Kampfes eiunehmen würde.

Politische Übersicht .
Das neue Spionagcgesctz imd die deutschen

Zcitnngsverleger.
* Auf der am Mittwoch in Bremen abgehaltenen,

überaus zahlreich besuchten Tagung des Vereins der deut¬
schen Zeituugsverleger , wurde nach einein Referat von
Dr . A. Knittel -Karlsruhe mit Bezug auf den militäri¬
schen Nachrichtendienst der Presse und den Entwurf eines
Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
einstimmig folgende Resolution angenommen :

„Der Verein der deutschen Zeitungsverleger erhebt leb¬
haften Widerspruch gegen den ß 9 des Entwurfes eines Ge¬
setzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse und gegen
jede gesetzliche Bestimmung oder behördliche Maßnahme , die
eine Ausschaltung der die Armee und Marine betreffenden
Nachrichten und Artikel aus den Zeitungen herbeizuführen
geeignet ist. Er erkennt es als eine selbstverständliche,
übrigens schon in hohem Matze geübte vaterländische Pflicht
der Presse an , bei der Wiedergabe von Meldungen , die die
Landesverteidigung betreffen , die größte Sorgfalt walten zu
lassen . Die Erreichung dieser Absicht wird nur möglich, wenn
die Behörden im Gegensatz zu der bisher geübten Zurück¬
haltung in Zukunft gegenüber den Aufgaben der Presse im
Dienst der Allgemeinheit in dieser Beziehung mehr ver¬
ständnisvolles Entgegenkommen bekunden und eine Einrich¬
tung schaffen, die den Verkehr zwischen den Militärbehörden
und Zeitungen in zweckmäßiger und würdiger Weise regelt .

"

Zum Besuch der argentinischen Sondermission . Tie
„Norddeutsche .Allgemeine Zeitung " schreibt : Die argen¬
tinische Sondermission hat nach glänzender Erfüllung

- ihrer Aufgabe die Weiterreise angetreten . Die Mission
nimmt die Überzeugung mit sich, daß ihr Besuch in
Deutschland sehr willkommen war . Der Sonderbotschaf¬
ter bekundete dies in einem außerordentlich herzlichen
Telegramme an den Kaiser . Der bedeutende argentinische
Staatsmann darf gewiß sein , daß die in dem Telegramm
ausgesprochenen freundschaftlichenGesinnungen in Deutsch¬
land von Herzen erwidert werden. Die Mission fand am
Kaiserhofe die ehrenvollste Aufnahme . Alle amtlichen und
gesellschaftlichen Kreise begegneten ihr mit Sympathie
und Aufmerksamkeit. Ter Sonderbotschafter benutzte
seine Anwesenheit in Deutschland, uni gründliche Ein¬
blicke in das wirtschaftliche Leben Deutschlands zu ge¬
winnen . So dürfen wir mit Genugtuung feststellen , daß
dieser Besuch für die Beziehungen der beiden Länder
fruchtbar und wertvoll gewesen ist .

* Tie ständige wirtschaftliche Kommission der Ko¬
lonialverwaltung , die vor zwei Jahren zur Begutachtung
wirtschaftlicher Maßnahmen der Kolonialverwaltung
ins Leben gerufen , wurde , ist von Staatssekretär Sols
neu gestaltet und wesentlich erweitert worden, derart ,
daß möglichst alle Bundesstaaten und möglichst alle für
die Kolonien wichtigsten Zweige der Industrie und des
Handels vertreten sind . Aüch die Heranziehung von Ver¬
tretern der Landwirtschaft scheine geboten. Ter Kommis¬
sion gehören u . a . an : Kommerzienrat Vögele - Mannheim ,
Rechtsanwalt Heinrich Otto - Stuttgart , Direktor Gustav
Pielenz -Heilbronn , Dr . Karl Lanz -Mannheim , Kom¬
merzienrat Hüttenmüller - Ludwigshafen .

* Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Waldcck-
Pyrmont am Mittwoch wurden abgegeben: für Vietmcyer
(Wirtschaftliche Vereinigung ) 5648 , für Naumann (Fort¬
schrittliche Volkspartei ) 4937 und für Weddig (Sozial¬
demokrat) 1017 Stimmen . Zersplittert waren 10 Stim¬
men . Es ist Stichwahl zwischen Vietmeyer und Nau¬
mann erforderlich.

* Tie Kommission zur Untersuchung der Zustände im
Vieh - und Flcischhandcl trat , wie die „ Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " meldet, am Mittwoch unter dein Vor¬
sitz des Staatssekretärs Dr . Delbrück zusammen . Es sollen
insgesamt 180 Sachverständige aus West - und Mittel¬
deutschland , Ostdeutschland, Sachsen und Thüringen ge¬
hört werden. Eine Schlußsitzung der Kommission wird
bann eine Besprechung über den Gesamteindruck ihrer
Beratung hinsichtlich des Materials u . die Zusammenstel¬
lung der Gutachten umfassen. Der schon bei den frü¬
heren Erörterungen zugrunde gelegte Fragebogen be¬
schäftigte sich mit den Stallpreisen , den Preisen und Ge¬
bühren auf den Schlachthösen, im Laden des Fleischers,
dem Nachrichtenwesen und der Statistik .

* Kein russisches Fleisch mehr für Berlin . Der Be¬
schluß der vom Berliner Magistrat eingesetzten gemischten
Kommission zur Beratung der Maßnahmen gegen die Le -
bensinittelteuernug über die vorläufige Einstellung des
Bezuges von frischem Fleisch aus Rußland hat , wie wir
erfahren , folgenden Wortlaut : „Der Verkauf des russi¬
schen Fleisches wird bis auf weiteres eingestellt. Die De¬
putation behält sich vors wenn die Verhältnisse es erfor¬
dern , den Verkauf wieder aufzunehmen . Von Bedeutung
für diesen Beschluß war , wie das W . T . - B . mitteilt , daß
der Antrag des Magistrats an den Landwirtschaftsmini¬
ster , während der heißen Jahreszeit bis zum 31 . August
anstelle der Einfuhr frischen Fleisches die Einfuhr von
lebendem Schlachtvieh aus Rußland zu gestatten, nicht

. genehmigt worden ist . Die Deputation hat beschlossen ,
den : Minister von der vorläufigen Einstellung der Ein¬
fuhr frischen ausländischen Fleisches Mitteilung zu ma¬
chen , um sich dadurch die Möglichkeit zu sichern, die wei¬
tere Ofscnhaltung der Grenzen für frisches russisches
Fleisch beantragen zu können, die zunächst nur bis zürn
30 . September 1913 erfolgen darf . Der Verkauf des
russischen Fleisches wird am 21 . Juni eingestellt.

* Zum Oberbürgermeister von Charlottenburg wurde
am Mittwoch Oberbürgermeister Scholz aus Kassel ge¬
wählt . Das etatsmäßige Gehalt des neuen Oberbürger¬
meisters wurde auf 27 000 Mark jährlich festgesetzt.

* Ter nächste sozialdemokratische Parteitag . Der so¬
zialdemokratische Parteiausschuß hat in Übereinstim¬
mung mit deni Parteivorstand beschlossen, den diesjäh¬
rigen Parteitag vom 14 . September ab in Jena abzn-
halten.

Zeitrmgsstimmen .
* Dem Rückgang des „Vorwärts " widmet die „Ger¬

mania " die folgenden Betrachtungen :
„Der Rückgang des Vorwärts , der seit den letzten Reichs-

tagswahlen in Berlin allein 15 500 Abonnenten verloren hat
laut der offiziellen Berichterstattung in den Wahlkreisver¬
sammlungen ) , ist eine bedeutsame Erscheinung . Man hat sie
in den Wahlkreisvcrsammlungcn konstatiert und bedauert ,
aber mit keinem Worte eine Erklärung versucht. Der „Vor¬
wärts liebt den stärksten, wildesten , den nervcnpeitschcndcn
Ton , der manchmal ans Hysterische grenzt . Das ist dem ge¬
sund denkenden Teile der Arbeiterschaft zuwider , und cs steht
auch im scharfen Gegensätze zu der Schreibweise seines ein¬
stigen Chefredakteurs Wilhelm Liebknecht, die wohl radikal
war , aber doch etwas Idealistisches hatte . Der Stil Wil¬
helm Liebknechts ist der Sozialdemokratie verloren gegangen .
Die Maßlosigkeit , die jetzt den „Vorwärts " kennzeichnet , hat
den Nachteil , daß sie sich allmählich um ihre Wirkung bringt ,
denn über eine bestimmte Grenze hinaus ist eine Steigerung
nicht mehr möglich . Seit ein paar Monaten hat der „Vor¬
wärts " eine Montagsausgabe , die es an Anpassung an die
zügellosen , perversen Instinkte der dekadenten Schichten ge¬
wissen anderen Berliner Montagsblättcrn gleich tut . Das ist
nicht mehr proletarischer Geist und Ton , sondern der der



KerfallSgruppen der Bourgeoisie. Auf diesem Wege wird der
„Vorwärts wahrscheinlich noch mehr verlieren . Die Genossen
schweigen sich in der Öffentlichkeit über den Rückgang des
„Vorwärts " und dessen Gründe aus . aber cs gibt unter
ihnen manchen, der über die „ erzieherische" Wirkung des
„Vorwärts " recht ungünstig denkt .

"

* A u s l a n d.
Wien. 10. Juni . Der Kaiser verlieh dem Grafen Zeppelin

das Ehrenzeichen für Kunst und Wissenschaft. — Heute mittag
ließ der Bürgermeister Weißkirchner dem Grafen Zeppelin,
ihm zur Erinnerung des Fluges , das von der Stadt Wien ge¬
widmete Ehrengeschenk überreichen. Es ist eine Goldkassette,
auf deren Deckel das Panorama Wiens mit dem Rathause ,
dessen Turm das Zeppelinluftschiff umschwebt, eingraviert ist.
Eine goldeingravierte Widmung erinnert an den Besuch Zev -
pelins . Graf Zeppelin war sichtlich erfreut und sagte, er sei
von der Stadtvertretung und der Bevölkerung Wiens mit so
viel Liebe und Ehrungen überschüttet worden , daß er keine
Worte fände, seinen herzlichen Dank .auszudrücken. — Graf
Zeppelin reiste abends um 8 .50 Uhr in einem ihm vom Eisen¬
bahnminister zur Verfügung gestellten Salonwagen über
München nach Stuttgart ab. — Der Kaiser verlieh allen
Herren , die den Grafen Zeppelin auf der Luftfahrt begleite¬ten, Ordensauszeichnungen .

Paris , 11 . Juni . Der „Matin " meldet , datz die fran¬
zösische Regierung gegen die Besetzung der Inseln Oneo ,
Duie und Henderon im Stillen Ozean seitens der Eng¬
länder Einspruch erhoben habe . Der Einspruch sei jedoch
vergeblich gewesen, da die englische Regierung habe
darauf Hinweisen können, daß diese Inseln durch eine auf
Veranlassung des englischen Konsuls in Papste schon vor
mehreren Jahren im Amtsblatt der Kolonie Tahiti er¬
schienene Kundmachung als englische Besitzungen aner¬
kannt worden seien.

Christiania , 12. Juni . Das Storthing hat gestern ein¬
stimmig die Erweiterung des politischen Wahlrechts be¬
schlossen, wonach den Frauen das Wahlrecht in gleichem
Umfange verliehen wird wie den Männern .

Springville (Illinois ) , 12 . Juni . Die Frauenstimm -
rcchtsbill, die kürzlich im Senat angenommen worden ist,
ist auch vom Repräsentantenhause des Staates angenom¬
men worden .

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 12 . Juni .

Zu den Landtagswahlen .
* Zu dem Abkommen der Linken bemerkt die national -

liberale „Konstanzer Zeitung " u . a . : „ Ganz klar sind
diese Bestimmungen nicht. Was heißt das vor allem :
Im 2 . Wahlgang kann die fortschrittliche oder national -
liberale Kandidatur zurückgezogen werden ? Angenom¬
men, in einem dieser Bezirke erhält der fortschrittliche
oder nationalliberale Kandidat dü> .wayte Stimmenzahl ,
so wird er doch nicht genötigt werden können , in der Stich¬
wahl zurückzutreten? Ferner , wie - soll denn nachgewie¬
sen werden können, welcher Kandidat vom Zentrum be¬
sonders unterstützt wurde ? Wir haben doch geheimes
Wahlrecht, Am 22 . Juni sind ja die verschiedenen Lan -
desvcrsammlungen , da wird die Aufklärung schon er¬
folgen .

"

* Die Karlsruher Landrsversammlung der kirchlich - libe¬
ralen Bereinigung beriet am Mittwoch den Agcndcncnt -
wurf , der bekanntlich die Generalsynode im Jahre 1914
beschäftigen wird und nahm folgende Resolution einstim¬
mig an :

„Wir begrüßen den Entwurf des neuen Kirchenbuchs mit
aufrichtiger Freude und stimmen ihm im Wesentlichen zu.
Der Entwurf ist offensichtlich aufgebaut auf tiefgehenden ge¬
schichtlichen Studien , durchdrungen von warmer evangelischer
Frömmigkeit, getragen von liebevoller Treue gegen das Erb¬
gut der Väter und zugleich erfolgreich bestrebt, den Verhält¬
nissen des modernen Lebens und den Wünschen der Gegen- .
wart nach einer herzergreifenden und erhebenden Gestaltung
der Gottesdienste gerecht zu werden. Wir erkennen insbe¬
sondere die Bemühungen an , der Frömmigkeit moderner
evangelischer Christen die Möglichkeit eines Bekenntnisses
ihres Glaubens zu schaffen , wünschen aber, daß auch bei der
Taufe das bei der Konfirmation zugelassene rein biblische Be¬
kenntnis zur Wahl gestellt wird . Von dem neuen Kirchen¬
buch erwarten wir zuversichtlich eine Förderung und Be¬
fruchtung des inneren und äußeren Lebens unserer badischen
evangelischen Landeskirche. Da der Entwurf immerhin in
manchen Stücken einer Überarbeitung und Ergänzung bedarf,
ersuchen wir unsere Freunde , ihre Vorschläge unserer Agen-
denkommisjion zu übermitteln .

"
* Badischer Bauernverein . Zu dem Bericht über die

Tagung des Badischen Bauernvereins in Offenburg tra¬
gen wir ergänzend nach, daß Direktor Aengenheister in
seinem Jahresbericht u . a . erwähnte , eine sehr wichtige
Neuerung sei , daß die Steuerdirektion Karlsruhe kürz¬
lich sine Entscheidung getroffen habe, nach der die Waren -
vermittclungszentralen der landwirtschaftlichen Organi¬
sationen nicht mehr steuerfrei sind . Begründet werde
diese Entscheidung damit , daß die Abnehmer der Waren
selbst keine Landwirtschaft trieben und die durch die Orts¬
vereine beziehenden Landwirte nicht Mitglieder der
Zentralgenossenschaft feien . Auf diese Mitteilung bezog
sich die Bemerkung , der Verein habe sich entschlossen,
gegen diese Entscheidung Beschwerde beim Verwaltungs¬
gerichtshof einzulegen .

vc. Ettlingen , 11 . Juni . Zu der Brandstiftung im hiesigen
Lehrerseminar wird noch berichtet, daß im Zcichensaal nicht
allein die Reißbretter und Schränke, sondern auch die Zugänge
zum Saal dicht mit Petroleum getränkt waren . Um die
Wasserquelle abzuschneiden waren Kämme u . Haarbürsten auf
den Waschtischen angezündct, so daß der Qualm cs fast un¬
möglich machte , in den Waschsaal zu gelangen . Der Brand¬
herd in dem Schlafsaal des 3. Stockwerks wurde nur durch Zu -
si»ll entdeckt . Wäre der Plan des Täters gelungen, das
Lehrerseminar in Flammen aufgehcn zu lassen, so wäre cs

wohl kaum möglich gewesen , di« 20V Menschen zu retten , die
das Gebäude bewohnen.

Konstanz, 11 . Juni . Die Offiziersvereinigungen der
Bodensccufrrstaaten hielten hier eine Tagung ab . Voll¬
zählig hatten sich eingefunden die Offizierkorps der Gar¬
nisonen Bregenz , Lindau , Weingarten und Konstanz ,
ferner die Unteroffiziervorschule Sigmaringen , sowie der
Kommandeur des Truppenübungsplatzes Heuberg .
Außerdem waren fast sämtliche Regimenter der baye¬
rischen , württembcrgischen und badischen Korps durch Ab¬
ordnungen vertreten . Eine besondere Bedeutung erhielt
das Fest durch die Anwesenheit des kommandierenden
Generals des 14. Armeekorps, Frhrn . v. Hoiningrn gen.
Hucne , sowie des Kommandeurs des österreichischen 14.
Armeekorps , Generals der Kavallerie Dank ! aus Inns¬
bruck. Kurz nach 2 Uhr nachmittags fuhr das Konstanzer
Offizierkorps auf dem Dampfer „Kaiser Wilhelm " den
Kameraden entgegen , die aus Friedrichshafen , Lindau
und Bregenz herüberkanfen. Auf der Höhe von Hagnau
trafen die Schiffe zusammen , worauf sich das Konstanzer
Festschiff an die Spitze setzte und die Flottille in den
Hafen geleitete . Vom Hafen aus bewegte sich der Fcst-
zug durch die Stadt nach dem Stadtgarten , wo sich ein
lebhaftes Treiben entwickelte. Nach dem Zapfenstreich
um 9 Uhr abends erfolgte die Abfahrt nach dem Ufer
und bald darauf kehrten die Gäste in ihre Heimat zurück .

Aus der Residenz .
*Einc Künstlcrtagung in Karlsruhe . Letzter Tage fand

hier eine aus dem Rheinland , Hessen und Baden zahlreich
besuchte Delegicrtcnversammlung zur Begründung eines
wirtschaftlichen Verbandes der Künstler Westdeutschlands im
Anschluß an die bereits bestehenden gleichen Verbände in
Berlin und München statt. Diese 3 Verbände sollen dann
einen Reichsverband ins Leben rufen . Die bezwecken die
Hebung der Bcrufsstellung und die Wahrung der künstlerischen
Rechte . 1 . Vorsitzender für Westdeutschland wurde Professor
Ule in -Karlsruhe . 2. Vorsitzender Professor Körner in Frank¬
furt . 1 . Schriftführer wurde Maler Rehder in Ettlingen und
2. Schriftführer Maler Guddcn in Frankfurt .* Refidenzthcater. Das z . Z . vorgcführte Programm ent¬
hält u . a. die Premiere „Auferstehung" nach dem Roman
von Graf Leo Tolstoi.

'Neueste Nactz^ichLeu unÜ Getegrcrnrnre.
Deutscher Reichstag .

Berlin , l2 . Juni . Im Reichstag führte heute Kricgs -
minister von Hccringe » aus : Von keiner Seite der Mili¬
tärverwaltung ist mit den AtlaKWerken irgendwelche
Verhandlung gepflogen worden , im Gegenteil ist sogar
einmal von uns vor der Gründung derartiger Flugweite
gewarnt worden . Der Abg . Noske hat behauptet , unser
Jntendanturwesen hat im südlvestafrikanischen Kriege
völlig versagt.

Berlin , 12. Juni . Die Budgrtkommission des Reichstages
nahm heute zunächst den 8 4 an , wonach der Fiskus , wenn er
neben den Großeltern des Erblassers Erbe ist , den Großeltern
gewisse Gegenstände wie Hausgeräte , Familienbilder usw.
unentgeltlich auszufolgen hat . Dann wurde die in der vorigen
Sitzung aüsgrsctztc Gesamtabstimmung über den 8 1 nachge¬
holt und dieser Paragraph mit den beschlossenen Änderungen
gegen die Stimmen der Konservativen, des Zentrums und der
Polen angenommen. ,

Tie Ermordung des Großwcsirs Schcwkrt Pascha .
Konstantinopel, 11 . Juni . Das Presscbureau hat ein amt¬

liches Cömmuniquö veröffentlicht, demzufolge der Großwcsir
und Kriegsminister Mahmud Schcwkrt Pascha , als er sich
heute morgen zur Pforte begeben wollte, auf dem Bajarzet -
platze an einer Straßenkreuzung wegen Erdarbcitcn kalten
lassen mußte. In diesem Augenblick gaben aus dem Publi¬
kum heraus einige unbekannte Personen mehrere Revolver -
schüffc gegen das Automobil ab , durch die der Großwcsir
schwer verwundet wurde. Er wurde ins Kricgsmiuistcrium
zurückgebracht , wo er eine balbe Stunde später seinen Geist
aufgab . Auch sein Adjutant , der Schiffsfähnrich Jbrahin
Bey ist von einer Kugel getroffen und getötet worden .
Der Ministerrat ist auf dem Kriegsministcrium zusammcn -
getretcn . Die Behörden haben die erforderlichen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen . Unter dem
Verdacht einer der Mörder des Großwestrs zu sein , ist ein
Mann namens Tapai Towfik verhaftet worden . Er trug zwei
Revolver und mehrere Patronen bei sich . Die Polizei setzt
die Untersuchung fort . ,

Konstantinopcl , 12. Juni . Nach einer Bekanntmachung
des Militärgouverneurs ist der Großwesir eine Stunde
nach dem Attentat gestorben . Außer dem Verhafteten
Topai Tewfik werden noch weitere Teilnehmer des At¬
tentats gesucht , die in einem bereitgehaltenen Automobil
entflohen sein sollen . Die Ruhe des Landes sei durch
die Maßnahmen der Regierung gesichert . Auf die bereits
bekanntgemachte Anordnung wird nochmals hingewiesen .
Beim geringsten Zwischenfall soll energisch eingeschritten
werden . Wahrscheinlich wird der Marineminister Mah¬
mud Pascha zum Kriegsminister ernannt werden . Es
wird bestätigt, daß ein zweiter Urheber des Attentats
namens Kadri verhaftet worden ist. Dschewad Bey , ein
Vetter des Besitzer des Automobils und anscheinend Teil¬
nehmer an dem Attentat ist verhaftet worden und hat
ein Geständnis abgelegt . Das Automobil ist in Tschichli
bei Pera aufgefunden worden.

Berlin , 12 . Juni . Die Session des preußischen Land¬
tags wurde heute vormittag 11 Uhr mit einer vom Mini¬
sterpräsidenten Tr . von Bethmann Hollweg verlesenen
Thronrede eröffnet, in welcher es heißt : Ihr Eintritt in
einen netten Abschnitt parlamentarischer Tätigkeit voll¬
zieht sich in einer Zeit , die großen Erinnerungen geweiht
ist. Mögen die idealen Kräfte , die vor einem Jahrhun¬
dert in Preußen lebendig waren und die es in fester Ge¬
meinschaft von König und Volk aus tiefer Zerrüttung

zn ruhmvollem Aufschwung führten , auch unsere Zeit
durchdringen und in uns allen wirksam werden zur Er¬
füllung der Pflichten der Gegenwart und der Aufgaben ,
»velche die Zukunft bringt . Wie wir mit Stolz und
Freude jener Schicksalswende unseres Volkes gedenken, so
rüsten wir uns mit dankerfülltem Herzen zur Feier des
Tages , der unserem allergnädigsten Kaiser und König
die Vollendung einer 25 jährigen Regierungszeit brin¬
gen wird . Unter dem Schutze des von Seiner Majestät
mit starker Hand gewahrten Friedens sind während die¬
ser 25 Jahre im Reich und in Preußen die wirtschaft¬
lichen und die geistigen Güter der Nation durch die weit¬
blickende Fürsorge des Kaisers und Königs und die rast¬
lose Arbeit des gesamten Volkes gemehrt und gefördert
worden . Mit dem Tank dafür , daß Seiner Majestät
Lebensweg bisher so reich gesegnet wurde, verbindet sich
die Bitte , datz Gottes Gnade ihm noch lange vergönnen
möge , einen ! treuen und vertrauenden Volke voranzn -
schreiten auf den Bahnen aufsteigender staatlicher Ent¬
wicklung.

Straßburg , 12. Juni . Zur Erkundung des Urhebers
der Veröffentlichung der Anträge der elsässischen Regie¬
rung im „Matin " wurde nach der „ Straßburger Neuen
Zeitung " gestern der Vertreter des „ Matin "

, Paul
Bourson , vernommen . Er verweigerte jede Aussage und
wurde einstweilen wegen Zeugnisverweigerung in eine
Strafe von 30 Mark genommen und ihm ferner die
Kosten des Verfahrens aufertegt . Auch der Korrespon¬
dent eines deutschen Blattes wurde längere Zeit verhört ,
verweigerte jedoch ebenfalls die Aussage .

St . Petersburg , 12. Juni . Serbien und Bulgarien
haben das russische Schiedsgericht angenommen .

Nerschieöenes .
Breslau , 10 . Juni . In dem langjährigen Rechtsstreit der

Bahnwärterschefrau Cäcilie Mayer aus Galizien gegen den
Grafen Kwilecki, der jetzt in Breslau lebt , wegen der Her¬
kunft des jungen Grafen Stanislaus , ist heute die Klägerin ,die behauptet hatte , daß der junge Graf mit ihrem unehe¬
lichen Sohn identisch sei und auf Anerkennung dieser Behaup¬
tung klagte , von der II . Zivilkammer des hiesigen Landgerichts
kostenpflichtig abgcwiesen worden.

Köln, 11 . Juni . Die hiesige Strafkammer verurteilte heuteden Justizrat Leyendrcker wegen Unterschlagung resp. Ver¬
untreuung von Mündelgeldern in Höhe von einer Viertel -
Million zu zwei Jahren 8 Monaten Gefängnis. Lcyendcckcr
hatte sich durch Spekulation in finanzielle Schwierigkeiten
gebracht und sich infolgedessen an ihm anvertrauten Mündel¬
geldern vergriffen . Dann war er nach London geflüchtet,von wo er an Deutschland ausgciicfert wurde .

Höchst a . Main , 10 . Juni . Frau Geh . Rat v. Brüning , dir
Witwe des kürzlich gestorbenen Generaldirektors der Höchster
Farbwerken , hat den Farbwerken ein Kapital von IM 000 M.
zur Verfügung gestellt , aus dessen Zinsen bei besonderen An¬
lässen Zuwendungen an Beamte, Aufseher und Arbeiter ge¬
macht werden sollen .

Neustadt i . Westpr-, 10. Juni . Auf der Chaussee überfielen
Rowdics am Hellen Tage einen Trupp Wandervögel. Ein Se¬
minarist wurde durch einen Knüppelhieb getötet ; der Täter
wurde verhaftet . Drei seiner Komplizen sind ebenfalls fest¬
genommen worden.

Icrinikiennachrlichterr .
Geburten . Ein Knabe : V . : Joseph Müller , Zimmermann .

— V . : Ludwig Silbernagel , Schlosser . — V . : Aug. Egri ,
Fabrikarbeiter . — Ein Mädchen : V . : Julius Ratzel Kauf¬
mann . — V . : Jul . Braun , Installateur . — V . : Ernst -
Muckenfuß, Rcs . -Hcizer. — V . : Karl Foos, Installateur .

Todesfälle . David Tange , Matrose, ledig . — Otto Reim¬
schüssel, Schmied, ledig . — Emil Förderer , Schmied, Ehe¬
mann . — Hermann Schnaiter , Blechner , Ehemann . — >,
Frieda , V . : Andreas Eitclwcin, Blechner . — Max Jäger ,
Kaufmann , ledig . — Knrolinc Hehler , Näherin , ledig. — Elise
Drautz , Dienstmädchen , ledig . — Johann Bauer , Landwirt ,Witwer . — Gustav Steinmetz, Eiscndreher, Ehemann . —
August. V . : Friedrich Lcycrle, Bahnarbeiter .

Wetterbericht des Zcntralbureans für Meteorologie und Hydr.
vom 12 . Juni 1913.

Ter hohe Druck im Südwesten hat sich heute auch über die
britischen Inseln ausgedehnt, während die über der Ostsee
gelegene Depression nach Finnland wcitergezogen ist und
uns noch beeinflußt . Der Witterungscharakter ist infolge¬
dessen etwas ungünstiger geworden , indem nun nordwestliche
Winde zum Binnenland Zutritt erhalten. Bei uns herrschte
gestern teilweise heiteres, mäßig kühles Wetter . Heute ist
es meist trüb , in Nordwesrdeutschland regnerisch und sehr
kühl. Bei wolkigem , recht kühlem Wetter ist zeitweise Regen
zu erwarten .

Wctternachrickten aus dem Süden
vom 12. Juni , früh :

Lugano wolkenlos 20 Grad, Biarritz wolkig 17 Grad , Per -
pignan wolkenlos 21 Grad , Triest halbbedeckt 23 Grad , Flo¬
renz wolkenlos 21 Grad, Rom wolkenlos 18 Grad , Cagliariwolkenlos 14 Grad .
Witterungsbeobachtungc» der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

Juni Barom. Therm .
in L.

Absol.
Frucht.

Fruchtig-
keit in
Proz .

Wind Himmel

11 . Nachts 9°° U.
12 . Mrgs . 7 '«N .
12 . Mittgs . 2 °°° U .

752.4
751 .7
754 .3

16.9
15 .0
15 .6

7.6
8 .3
7 .5

54
65
57

WNW wolkenlos
W bedeckt

NW

Höchste Temperatur am 11 . Juni : 21 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13.6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 12. Juni , 7" früh :

Masserftunb y «s Usselns am 12. Juni , früh : Schuster¬
insel 2 -21 m gefallen 9 cm ; Kehl Z.OS m, gefallen 9 cm ;
Maxau 4.62 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 3.93 m,
gefallen 2 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdruckcrei in Karlsruhe, ,



>ves - n kaulieüer Veränderung , . b „

wir eine groke ^ n ^akl unserer

Ltokle irn kreise
ganr bedeutend

2urüeIrA 68et 2t .

.. NonnerstLK , i 2 . ^ nni
Herrennn ^ ugstokke , Wa 8 eti 8 totke , OarnenIrleiderLtoike

LeidenstoKe , Weiöv ^ nren , Hnu 8 tin 1tung 88 tokfe .

Ls liefen aukerordentlicb preiswerte Waren in grosser
(^ualitäts- und Larbenauswabl auk. Oünstige Lin-
lcauisgelegenlieit mit üblielrem Labatt bei Lar^aiolung .

^ eipkeimei ' L IVIencle
8pe2in1knu8 kür Ztolke Oegründet I8Z4 Xni 8 er 8 trn 6 e 169 .

bei Pforzheim ( Naturtheater ) .

Schauspiel in 8 Bildern .
X Nach Wilhelm Hauffs gleichnamigerSage , für die Natur - X
-- bühne Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt . .-.

Etwa 600 Mitwirkende Prächtige Szenerie . Histo- k
X risch getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis Okt . 1913 . X
-> Alle L,onn- und Feiertage . — Anfang 2^ Uhr, Ende .-.

6 ' /z Uhr. Zuschauerraum mit ca . 3000 Plätzen vollstän- >
X dig gedeckt . X

Preise der Plätze : Mk . 3.- . 2 .- . 1.50. 1. . 0.80 . :
T Stehplatz 50 Pfg . X
X Karten - Vorverkauf r (einschließlichEisenbahnfahrt) bei

Adolf Schröder, Karlsruhe , Schillerstr. 31 (Tel. 3421 ),
ebenso bei Geschwister Moos, Kaiserstr. 96 (Tel . 1924 ) .

Zugverdindungeur Extrazug ab Karlsruhe 12 .14 Uhr
- Albtalbahn ) , zurück halb 8 Uhr- Fahrpreis hin und
X zurück Mk. 1 .40 . Pforzheim - Brötzingen 12 .33, 1 .32,

1 .43 Uhr, zurück 7 , 7 .13, 8 .10, 9.03 Uhr.
X Textbücher 30 Pfg ., Programme 10 Pfg . und An-

sichtskarten in den Vorverkaufsstellen erhältlich. — Auf
H Wunsch stehen Fuhrwerke nach Schluß des Spiels nach
X allen Richtungen zur Verfügung . Anmeldungen an das

Theaterbureau und Kasse . L .824
X Dietlingen : Theaterbureau , Fernsprecher 1152 .
--

4

»d

cok üliM, Ueldm8
(zcuni NI u sau in )

iiÄMNi ° iM lloiÜÜUÄ ° s!
— Leldstßse ^ oAene Weine .

Oake Lauer
slui' kunres 6a8t8piel äe8 weltberühmten

Leiger - Könige

Inbaber von ^ .nerlcennungen böcbsl^r und bober Lür- tlicb-
Ireiten , sowie böcbster Herrscliakwn

kKi! » 1k . bis L llllli l!S W s» .
I-nsos Nigo ist nicbt idsntiseb mit sogenannten anderen Kigos

die sieb nacb ibm den Namen rugslegt baben . L .954

l'ür alle Qsfälls uocl WasssrmsriASn .
Qrökts t-sistlmZsfLliiZksit.

Lllclruclrregulriloren
füff QsseliwincliZKsit uocl Wasserstaus .

Lsvkes ' L Vie, , Kaven 8but-
g (MMg .)

In den b'abrivsn der Hiima vis sewt 5200 Lurvinoa mit Zusammen 2 Z50000 U8 . ausgekübrt ,
mebr als irgend eins andere üiurvinsnvaukirma , kür llekälle von o,b vis yzo m, darunter rabt -

reicbs iVnisgen kür staatlicbe und städtische Levörden. O .921
Srünilung Ilsr fsdnll In IlRenodurg 1S5I. - lageulsurdurm frrldurg i. 8 . : SdiMniWrtl'sSs - s.

» 1

unter Leitung des 8pe2!a1isten
Dr. med. Nitisbeim a. Lasel in

den Nuranstalten

/Kelw u . ^iliönbei'g
Assoltenn am stlbis (8vk« eir)
Lensionspreis ad 4 -— berw.

6 .—. Lrospeicte gratis.

Verlag von Adolf Emmerling L Sohn in Heidelberg

Ns WWe GkMllliUcht
von vr . Ernst Mat ;

Bürgermeister und ord . Hon -Professor des Rechts in Heidelberg
dargestellt in Ausführungen zur Gemeindeordnung ,

zum Bürgerrechtsgesetz, dem Gleichstellungsgesetz , der Städte¬
ordnung und dem Fürsorgegesetz für Gemeinde- und Körper¬
schaftsbeamte, nebst den dazu erlassenen Vollzugsverordnungen .

Soeben erschienen :

Weile LiesenW W SS bis KW bei Emeiübe-
SlbNIIS ) Preis Mk. 350

Die erste und zweite Lieferung (Preis zusammen Mk. 6 .80)
enthalten somit den vollständigen Kommentar zur Ge -
rneindeordnung und machen dadurch das Werk auch in seinem
heutigen Zustande schon für den praktischen Gebrauch, beson -
sonders der Staats - und Gemeindebehörden, geeignet-

Die Schlußlicferung des Werkes wird noch im Laufe dieses
Jahres zur Ausgabe gelangen . E .979

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

zu Stuttgart
Lebens - mb Reutenversicherungsverein auf Gegenseitigkeit.

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntnis , daß wir
die durch den Tod des Herrn Wilhelm Mußgnug in Karlsruhe
erledigte Generalagentur unserer Anstalt für das Großherzog¬
tum Baden dem Herrn

NI klNlsMilil . EeimlWlit.
mit Wirkung vom 1 . Juli 1913 an übertragen haben . Bureau
bleibt vorerst Seminarstraße 5 in Karlsruhe .

Gleichzeitig teilen wir mit, daß die am 30 . Juni ds . Js .
fällig werdenden Rentenkoupons bereits durch den neuen Ge¬
neralagenten ausbezahlt werden- L .943 . 3 .1

Stuttgart » im Juni 1913 .

„ coi . op "
(§s »»biges Xsnbolineum )

bester und billigster ^ .nstricb kirr alles Nolr und lVlauerwerlc.
Muster u . Lrospelrt gratis . ^ iederverlLauker u . Vertreter gesucbt.
L 553 kink L Ls », Kupeng 7 (UkUrtldg ,

Vertrauens -Posten.
Tochter aus guter Familie wünscht Gugagemeut für
Juli oder August tu feinem Militär - Effekte«-, auch
Hute- und Mutzen -Geschäft, eorutuell auch Pelzware«.
Dieselbe ist der Krauche kundig , da 5 Jatzre in solcher
tätig . Offerten «ut. W. W. 1000 , Tsrlunuks , ttsupl -
postlsgerml . L956

E. Illlllnslhe SosbuWulkerei und Verlag , Karlsruhe.

Kritische Betrachtung
mit WildererBerWlhtigW k>elEekei!>eeiiifllhlslhme

Von

Friedrich Beckmann
DoktorderStaatswifsenschasten

(Volkswirtschaftliche Abhandlungen , Neue Folge, Heft 1)
Preis M 2 .20

Da die Arbeit erschöpfend ist, ermöglicht sie jedem, der
an den erregten Wirtschaftskämpfen unserer Zeit teil¬
nimmt , dem Gegner wie dem Freunde , zu dieser viel um¬
strittenen Einrichtung Stellung zu nehmen . Für den
wissenschaftlich arbeitenden Nationalökonomen bedeutet
sie einen wertvollen Beitrag zur deutschen Agrar - und
Handelspolitik.
_ L_ .-

Zu beziehen buch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag.
Der Vorstand .
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